
Walter Imgrüth, Prorektor

Vor genau zwei Jahren begannen 
wir an der KMS Seetal mit dem 
ersten Jahrgang Fachmittelschule. 
Eine grosse Anzahl Schülerinnen 
und Schüler startete in einem neu-
en Schultyp mit dem Ziel, nach 3 
Jahren den Fachmittelschulausweis 
zu erlangen und in einem Zusatz-
jahr die Fachmatura zu bestehen. 
Weil sich aus dem Seetal relativ 
wenige Interessierte angemeldet 
hatten, die FMS Luzern aber über-
schwemmt wurde, kamen auch 
einige Schülerinnen aus der Stadt 
und Agglomeration Luzern nach 
Baldegg. Die Klasse fand sich 
rasch zu einer Einheit dank der 
ausgezeichneten Betreuung durch 
die Klassenlehrerin und der posi-
tiven Einstellung der Schülerinnen 
und Schüler. Oft kamen sich Ein-
zelne innerhalb des Gymnasiums 
etwas verloren vor, andere fühlten 
sich durch Gymnasiastinnen und 
Seminaristen minderwertig behan-
delt. Im Laufe der Zeit wurde die-
se Klasse zu einer verschworenen 
Einheit, die gut arbeitet und fl eissig 
ihre Ziele verfolgt.

Das zweite Jahr startete mit bedeu-
tend weniger Schülerinnen und 
Schülern, weil nur noch wenige 
von auswärts nach Baldegg ka-
men. Inzwischen hat die Abteilung 
Fachmittelschule innerhalb der 
KMS Seetal ein eigenes Geprä-
ge mit ein paar Persönlichkeiten 
in allen Klassen bekommen. Wer 
vor zwei Jahren gestartet ist und 
bis jetzt durchgehalten hat, wird 
im kommenden Frühling den Fach-
mittelschulausweis erwerben. Um 
dieses Ziel zu erreichen, gilt es, 

eine Abschlussprüfung zu beste-
hen. Wer diese Hürde erfolgreich 
übersteht, hat die Möglichkeit, in 
einem Zusatzjahr die Fachmatura 
zu erwerben. Die Fachmaturität 
im Profi l Pädagogik berechtigt die 
Absolventinnen und Absolventen, 
prüfungsfrei in die PHZ einzutre-
ten, um Primarlehrerin oder Primar-
lehrer auf der Basisstufe zu studie-
ren. Wer das Profi l Musik gewählt 
hat, kann mit einer bestandenen 
Aufnahmeprüfung an die Musik-
hochschule übertreten.

Profi l Pädagogik
Nach dem Basisjahr, das für alle 
Profi le die gleichen Inhalte vermit-
telt, kommen an der KMS unter-
schiedliche Profi le zum Zuge. Die 
meisten Schülerinnen und Schüler 
entschieden sich für das Profi l Pä-
dagogik, um den Zugang an die 

Pädagogische Hochschule zu er-
reichen. In diesem Profi l werden 
allgemeinbildende und berufsspe-
zifi sche Inhalte vermittelt, um für ei-
nen pädagogischen Beruf gerüstet 
zu sein. 

Profi l Musik
60% der Fächer aus dem Profi l Pä-
dagogik sind auch für die Musiker 
verbindlich, der Rest besteht aus 
musikalischen Fächern, die gröss-
tenteils an der Musikhochschule in 
Luzern unterrichtet werden. Jeden 
Montag- und Dienstagnachmittag 
wechseln im Moment 10 Schüle-
rinnen und Schüler ihren Schulort 
und besuchen in Luzern die Fä-
cher Harmonielehre, Rhythmik, En-
semblespiel, Theorie und den Un-
terricht auf einem Instrument oder 
in Sologesang. Da wird einiges 
gefordert, und auch das tägliche 

Üben auf dem Instrument ist Pfl icht. 
Wer dieses Profi l gewählt hat, hat 
sich im April einem spezifi schen 
Eignungstest unterzogen und ist 
von Fachleuten für fähig erachtet 
worden, bei entsprechender Ent-
wicklung und Anstrengung später 
einen musikalischen Beruf anzu-
streben.
Das Angebot im Profi l Musik bietet 
eine ideale Kombination an, näm-
lich eine breite Allgemeinbildung 
mit einer gezielten Vorbildung für 
ein eventuelles Musikstudium zu 
verbinden. Es richtet sich an ta-
lentierte Schülerinnen und Schüler, 
die bereits ein Instrument spielen 
und für die Musik schon immer ein 
wichtiger Teil ihres Lebens war. 
Wer auf dem Weg zum Ziel ins 
Stottern kommt, hat die Möglichkeit 
innerhalb des zweiten FMS-Jahres 
das Profi l zu wechseln. 

Editorial
Das Lernen gestalten

Liebe Leserin, 
lieber Leser

„The road to success“, 
sagen die Amerika-
ner, „is always under 
construction.“
Mit anderen Worten: 
Lernen bzw. die Stras-
se zum Erfolg ist eine 
Dauerbaustelle.
Ein Prozess der Selbst-
erneuerung. Wenn ich da 
beginne, wo ich erfolg-
reich bin, erzeuge ich 
positive Wirkungen. 
„Ich kann es, ich kann 
das schon, ich werde 
das bald auch können.“ 
Diese Haltung bringt 
mir Erfolg und bändigt 
die Angst. Jede, je-
der von uns hat seine 
Stärken. Und damit auch 
die Chance, selbst-
wirksam zu lernen. Der 
Glaube an die eige-
nen Fähigkeiten führt 
zu grösserer Lern- 
und Leistungsfreu-
de. Und umgekehrt. Das 
ist nötig, denn Ler-
nen heisst, konstruk-
tiv mit Schwierigkei-
ten und Widerständen 
umzugehen. Nicht: Sie 
zu umgehen.
Wir alle brauchen Er-
folgserlebnisse. Immer 
wieder. Nur so entsteht 
die Freude am Lernen.
Vorausschauen – Teil-
haben – Nachdenken. Das 
ist eine Spur, die zum 
Erfolg führen kann.
Nicht nur betroffen, 
sondern auch betei-
ligt, nicht nur Kon-
sument, sondern auch 
Produzent. Damit dies 
gelingt, braucht es die 
gemeinsame Anstrengung 
von Lehrenden und Ler-
nenden. Lernen ist Sa-
che und Beziehung zu-
gleich. Vokabeln kann 
ich auswendig lernen. 
Sprechen werde ich 
erst, wenn ich in der 
Beziehung zu mir und 
andern bin. Wer dem 
Lernen Gestalt geben 
kann, hat eigene Ziele. 
Und kann sich auch mal 
zufrieden auf die eige-
nen Schultern klopfen. 
Aber seien Sie dabei 
vorsichtig. Selbst-
wirksamkeit verleiht 
Flügel! Kann sein, dass 
Sie fliegen können!

Thomas Hagmann

Die Fachmittelschule nimmt Gestalt an

Bike2school,
fi t und sicher zur Schule!

René Hofer

Mit Unterstützung des Bundes-
amtes für Gesundheit und des 
Bundesamtes für Unfallverhütung 
organisiert die IG Velo Schweiz 
in diesem September das Pilot-
projekt Bike2school. Als eine von 
sechs Schweizer Schulen nimmt 
die KMS Seetal daran teil. Ziel 
des Projektes ist es, möglichst 

viele SchülerInnen, LehrerInnen 
und Mitarbeitende zu motivieren, 
während des Monats September 
für den Schul- bzw. Arbeitsweg so 
oft wie möglich das Velo zu benut-
zen. Damit soll eine gesunde und 
umweltschonende Mobilität geför-
dert werden. 
Klassen mit mindestens acht Teil-
nehmerInnen können sich als Team 
anmelden und Punkte sammeln 
(durch häufi ges Velofahren und 
Organisieren von originellen Be-
gleitaktionen). Die besten Teams 

gewinnen attraktive Preise. Dem 
Sicherheitsaspekt wird grosse 
Beachtung geschenkt, so sind 
an der KMS z.B. ein Velocheck- 
und Velofl icktag sowie eine Velo-
helmaktion geplant. Andere Be-
gleitaktionen sind in Planung. 
Selbstverständlich fi nden auch re-
gelmässig Dopingkontrollen statt, 
wenn auch nach KMS–Art. Wei-
tere Informationen zum Pilotpro-
jekt fi nden sich auf der Webseite 
www.bike2school.ch
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ÜÜbersicht über die Abschlussprüfungen an der Fachmittelschule
der KMS Seetal zur Erlangung des Fachmittelschulausweises

Profil Pädagogik

Zwei PFLICHTFÄCHERDEUTSCH
schriftlich und mündlich

FRANZÖSISCH
(interne oder externe Prüfung)

und mündlich Literatur

Zwei WAHLPFLICHTFÄCHER aus je einem Lernbereich
(Fremdsprachen, Naturwissenschaften, Sozialwissenschaften)

Wählen Sie eine Fremdsprache aus

Ein WAHLPFLICHTFACH
ENGLISCH

(interne oder externe Prüfung) 

und mündlich Literatur

Fremdsprachen

ENGLISCH oder
FRANZÖSISCH

mündlich Literatur,
nicht identisch mit der 
gewählten Wahlpflicht-

sprache 

Wählen Sie aus diesen drei
Blöcken 2 Fächer aus

verschiedenen Blöcken aus.

Naturwissenschaften

BIOLOGIE
mündlich

Sozialwissenschaften

PSYCHOLOGIE oder
GESCHICHTE oder

GEOGRAFIE
mündlich

MUSIK
praktisch mit schriftlichem 

Anteil

Wählen Sie ein Fach aus

Ein WAHLPFLICHTFACH
aus dem Lernbereich
Musische Aktivitäten

BILDNERISCHES 
GESTALTEN

schriftliche und praktische 
Arbeit

MATHEMATIK
schriftlich 

Dieses Angebot ist schweizweit 
vorläufi g exklusiv in Baldegg. Des-
halb wechseln Absolventinnen des 
ersten Jahres an einer andern FMS 
der Zentralschweiz für diese Aus-
bildung nach Baldegg. Das kann 
lange Schulwege verursachen. Seit 
dem Schulbeginn im August 2007 
gibt es im Internat keine Möglich-
keit mehr, ein Zimmer zu belegen. 
Deshalb haben wir in Baldegg 
und Umgebung Wohnmöglichkei-
ten auf privater Basis gesucht und 
auch gefunden. Die Schülerinnen 
und Schüler sind noch recht jung 
und meistens zu wenig selbstän-
dig, um einen eigenen Haushalt 
zu führen, so dass ein minimaler 
Familienanschluss an die Schlum-
mereltern erwünscht ist.

Prüfung zum Fachmittel-
schulausweis
Im kommenden Frühling werden 
die ersten Absolventinnen und Ab-
solventen der Fachmittelschule den 
Fachmittelschulausweis erwerben. 
Dazu sind ein paar Vorausset-
zungen zu erfüllen:
• Sprachaufenthalt nach dem 2. 

Jahr im englischen oder franzö-
sischen Sprachgebiet.

• Verfassen einer selbständigen 
Facharbeit gemäss Leitfaden 
der KMS

• Bestehen einer Prüfung, die 
sich aus schriftlichen und münd-
lichen Elementen zusammen-
setzt.

Die Prüfung gilt als bestanden, 
wenn der Durchschnitt aller Fach-
noten mindestens 4,0 beträgt, 
höchstens drei Fachnoten unge-
nügend sind und die Summe der 
Notenabweichungen von 4,0 
nach unten nicht mehr als 2 Punkte 
beträgt.

In mehreren Veranstaltungen wer-
den die Schülerinnen und Schüler 
über die Prüfungen informiert und 
auch gebührend vorbereitet. Wer 
sie trotzdem nicht erfolgreich be-

steht, kann sie frühestens ein Jahr 
später wiederholen.

Fachmatura
Im Laufe des dritten Jahres ent-
scheidet sich die Schülerin oder 
der Schüler, ob er nach einem 
weiteren Jahr die Fachmatura 
absolvieren will. Wer sich dazu 
entscheidet und die Prüfung zum 
Erwerb des FMS-Ausweises erfolg-
reich bestanden hat, wird im Fall 
des Profi ls Musik ein weiteres Jahr 
Unterricht an der Musikhochschule 
besuchen. Die Konzepte, wie die-
se Fachmatura aussieht, sind in 
Vorbereitung.
Nach der Veröffentlichung der Eck-
werte für die Fachmatura im Profi l 
Pädagogik durch die EDK hat in 
der Zentralschweiz die Konzep-
tarbeit für die Ausgestaltung der 
Fachmatura begonnen. Die Lehr-
pläne werden in diesen Tagen 
erstellt und evaluiert, die Rahmen-
bedingungen sind ebenfalls schon 
weit gediehen. Mit der Fachmatu-
ra im Profi l Pädagogik soll ja der 
Zugang an die PHZ erreicht wer-
den. Deshalb werden in einem 
Semesterkurs noch bestehende De-
fi zite behoben, um diese Voraus-
setzungen zu erreichen. Dazu ge-
hört auch ein Abschluss in einem 
europäischen Sprachenportfolio, 
nämlich die Stufe Delf B2 in Fran-
zösisch oder das First in Englisch. 
Wer das im Semesterkurs nicht 
schafft, hat auch die Möglichkeit, 
im 2. Semester diese Qualifi kation 
nachzuholen, allerdings nicht mehr 
an der Fachmittelschule.
Zusätzlich haben die Absolventin-
nen und Absolventen eine Fach-
maturitätsarbeit zu verfassen, die 
auch als Vertiefung der selbstän-
digen Facharbeit gestaltet werden 
kann. Im Verlaufe dieses Schuljah-
res wird die Konzeptarbeit abge-
schlossen und dann rechtzeitig 
den ersten Absolventinnen und Ab-
solventen unterbreitet.

Erfahrungen der Fach-
mittelschülerinnen Simone 
und Romana
Simone Lustenberger, 
Romana Kälin

Nach zwei Jahren in der Fachmit-
telschule Seetal in Baldegg haben 
wir uns recht gut eingelebt. Im ers-
ten Jahr, als wir noch die einzige 
FMS-Klasse an der KMS waren, 
fühlten wir uns etwas ausgeschlos-

sen. Besonders merkten wir das 
bei Schulanlässen, weil wir teilwei-
se schlicht vergessen wurden. Da 
viele aus unserer Klasse Stadtkin-
der sind, haben wir keine grosse 
Möglichkeit, den Rest der Seetaler 
besser kennen zu lernen. Doch als 
im 2. Jahr eine weitere FMS-Klasse 
an die Schule kam, fühlten wir uns 
integrierter.
Im Basisjahr war der Unterricht 
sehr anspruchsvoll. Unsere ge-

wählten Profi le hatten noch keinen 
Einfl uss. Da das Projekt FMS noch 
in den Kinderschuhen steckte, 
fühlten wir uns teilweise wie Ver-
suchskaninchen. Inzwischen ist es 
klar, wie die Ausbildung verlaufen 
wird, und der Unterricht ist somit 
gut strukturiert. Durch die Teilung 
der Klasse in die beiden Profi le 
Musik und Pädagogik wurde sie in 
einigen Fächern etwas kleiner. Der 
profi lbezogene Unterricht ist sehr 
interessant.

Uns ist aufgefallen, dass sich die 
Ausbildung für offene und sozial 
eingestellte Leute gut eignet. Dem-
entsprechend zeigt sich auch unser 
Klassengeist. Selten sieht man ei-
nen Fachmittelschüler allein durch 
das Schulhaus schlendern, und 
wir haben immer viel Spass zu-
sammen. Somit haben wir hier in 
Baldegg mehrheitlich positive Er-
fahrungen gemacht und freuen uns 
auf das kommende Jahr.
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Roger Rauber

Roger Rauber ist 40 Jahre alt, ver-
heiratet und hat zwei Töchter im Al-
ter von knapp 4 und 6 Jahren. Mit 
seiner Familie lebt er in Kriens. In 
seiner freien Zeit ist er für seine Fa-
milie da, liest gerne ein gutes Buch 
oder bewegt sich zu Fuss oder auf 
dem Velo in der freien Natur.

Er hat in Zürich und Bonn (DE) 
Germanistik, Geschichte und ver-
gleichende germanische Sprach-
wissenschaft studiert und 1995 
an der Universität Zürich mit dem 

Lizenziat abgeschlossen. Im Jahre 
2000 hat er das Diplom für das 
Höhere Lehramt gemacht. An der 
Akademie für Erwachsenenbildung 
in Luzern besuchte und besucht er 
Kurse im Zusammenhang mit sei-
ner Schulleiterausbildung.

1997 ist er als Fachlehrer für 
Deutsch und Geschichte ans Gym-
nasium Immensee (SZ) gekommen. 
Im Jahre 2000 wurde er Stufen-
leiter des Mittelgymnasiums und 
2004 Prorektor am Gymnasium 
Immensee. In Immensee war er 
in einer Zweier-Schulleitung als 

„Innenminister“ zuständig für Or-
ganisatorisches (Projektwochen, 
Blocktage, schulische Anlässe, 

Terminplanung), Absenzwesen 
und Disziplinarisches, Aufnahmen 
in das Untergymnasium, die Ma-
turaarbeit, den Bereich Studienbe-
ratung, die Leitung der Q-Steuer-
gruppe sowie zusammen mit dem 
Rektor für die Personalführung/
Mitarbeitergespräche.
Nach 10 Jahren am Gymnasi-
um Immensee in verschiedenen 
Funktionen und Rollen verspürte 
er im vergangenen Schuljahr den 
Wunsch nach einem Wechsel 
seines Arbeitsumfeldes und freut 
sich nun auf seine Arbeit an der 
KMS als Prorektor, aber auch als 

Deutschlehrer der Klassen L1c und 
L3c.
In seiner Arbeit sind ihm Kontakte 
und Begegnungen sehr wichtig. 
Eine gute „menschliche“ Basis ist 
für ihn die Grundlage einer erfolg-
reichen und befriedigenden Berufs-
ausübung. Er versucht offen und 
transparent zu kommunizieren und 
bei Aussagen und Entscheidungen 
klar und konsequent zu sein. Dass 
dies nicht immer gelingen kann, ist 
wiederum menschlich. „Es irrt der 
Mensch, solang‘ er strebt“ heisst 
es ja schon in Goethes „Faust“.

... die anderen kommen.

Judith Thüer

Nach einem Jahr Unterbruch ist sie 
wieder zurück in Baldegg. Sie hat 
bereits seit Frühling 2000 in der 
damaligen Schule Baldegg in die-
sen Gebäuden Biologie und Che-
mie unterrichtet, davon ein Jahr an 
der KMS.
Im letzten Jahr hat sie 4 Monate in 
Zentralamerika verbracht. In Gua-
temala hat sie spanisch gelernt, 

dann am Pazifi k in einem Schutz-
projekt für Meeresschildkröten ge-
arbeitet. Später hat sie Belize und 
Mexiko bereist. Wieder in der 
Schweiz hat sie im Frühjahr für die 
KARCH im Amphibienschutz gear-
beitet und im Sommer einen Mo-
nat in einer Hütte im Calancatal für 
Gäste gekocht und Wanderweg-
markierungen gepinselt.
Sie ist im Thurgau aufgewachsen. 
Nach der Matura hat sie in Fri-
bourg Biologie und das höhere 
Lehramt studiert. Für das Gewäs-
serschutzamt und die KARCH in 
Fribourg hat sie einige Freilandun-
tersuchungen gemacht.
Sie wohnt nun in Aarau. Die Frei-
zeit verbringt sie am liebsten ir-
gendwo in der Natur, steigt im 
Sommer gerne auf einen Berg 
oder taucht auch mal unter Was-
ser ab, um dort die Vielfalt der Le-
bewesen zu bewundern. 

Cyrille Roger Berger

Er hat seine Jugend in Trimbach 
bei Olten und auf dem Mont Sol-
eil im Berner Jura verbracht. 1999 
hat er an der Kantonsschule Olten 
die Matura Typus E (mit Musik und 
Latein) gemacht. Danach hat er an 
der Universität Bern Englisch und 
Französisch studiert, mit Ausland-
aufenthalten an der Cardiff Uni-
versity (Cardiff, Wales), in Anne-
cy (Haute Savoie, Frankreich) und 
Brest (Bretagne, Frankreich). Nach 
dem Abschluss als lic.phil.hist im 

April 2005 hat er in einem einjäh-
rigen Vollzeitstudium die neue Lehr-
amts-Ausbildung an der PH Bern 
absolviert. Von 2006 bis 2007 
war er am Deutschen Gymnasium 
Biel als Englischlehrer und an der 
Bezirksschule Aarburg als Franzö-
sischlehrer tätig. Er interessiert sich 
sehr für Minderheitensprachen, 
Sprachrevitalisierung, politischen 
Diskurs und zweisprachige Kinder-
erziehung. In seiner Freizeit macht 
er gerne Sport, spielt Klavier, liest 
viel und verbringt seine Ferien am 
liebsten in einem Land, das er 

noch nicht kennt. 

Peter Hörler
Thomas Hagmann, Rektor

Peter Hörler wurde – wir haben 
darüber schon in der letzten Skrip-
tausgabe informiert – per 1.8.07 
zum neuen Direktor der Kantons-

schule Zug gewählt. Peter Hörler 
hat in der Zwischenzeit mit einer 
fulminanten und humorvollen Ma-
turarede Abschied genommen von 
unseren Schülern. Wir verlieren mit 
seinem Weggang eine Persönlich-
keit mit vielen Qualitäten: Einen 
begabten Theaterregisseur, einen 
guten Lehrer, einen fairen Kolle-
gen, einen kompetenten Qualitäts-
beauftragten und ein innovatives 
Mitglied der Schulleitung.
Peter Hörler war seit 1991 Lehrer 
für Deutsch an der KS Hochdorf. 
Von 1994 bis 2001 war er Mit-
glied der Schulleitung an dersel-
ben Schule. 2001 wurde er zum 
Prorektor der KMS Seetal und zum 
Leiter der Teilschule Hochdorf ge-
wählt. Seit 2005 ist er als Prorek-

tor an der KMS Seetal in Baldegg 
tätig gewesen. Teamfähig, inno-
vativ und kommunikativ zugleich, 
ist sein Weggang ein Verlust für 
uns und ein Gewinn für die KS 
Zug. Wir danken Peter Hörler für 
seine Arbeit in Hochdorf und Bal-
degg und die stets angenehme Zu-
sammenarbeit. Und wir wünschen 
ihm viel Freude und Erfolg bei der 
Wahrnehmung seiner neuen Auf-
gabe in Zug.

Im Seetal, so hat sich Peter Hörler 
mal selbst ausgedrückt, musste er 
die Veränderungen nicht selber 
suchen. Sie haben ihn gesucht. In 
Zug könnte das Umgekehrte der 
Fall sein.

Die einen gehen ... Hans Ruedi Huwyler
Klaus Helfenstein, Prorektor

Seit 1987 unterrichtete Hans Ruedi
Huwyler an der Kantonsschule 
Hochdorf und danach an der 
KMS in Baldegg hauptsächlich Bi-
ologie und Naturlehre, zeitweise 
aber auch Mathematik und Physik. 
In diesen 20 Jahren hat der Bio-
logieunterricht grosse Veränderun-
gen erfahren. Die Digitalisierung 
der Welt hat auch dem Unterricht 
neue Perspektiven eröffnet: Digi-
tale Fotos durchs Mikroskop oder 
der Einsatz von Simulationspro-
grammen boten neue Zugänge 
zu verschiedenen Themen. Ebenso 
wurde Gentechnik zu einem The-
ma in der Gesellschaft und damit 
auch in der Schule. Hans-Ruedi 
Huwyler hat diese Herausforde-
rungen gerne und mit grossem 
Engagement angenommen und 
die Biologie an der KMS ins 21. 
Jahrhundert geführt. 
Mit Erreichen des Pensionsalters 

muss er nun das Regime anderen 
überlassen. Ja, es ist mehr ein Müs-
sen, als ein Dürfen, hat er doch in 
allen Jahren immer mit Leiden-
schaft unterrichtet, geforscht, auch 
ausserschulische Kurse geleitet und 
Schülerinnen und Schüler als Klas-
senlehrer betreut.
Wir danken Hans Ruedi Huwyler
ganz herzlich für seine grosse Ar-
beit an der KMS und wünschen 
ihm und seiner Familie viele ange-
nehme Stunden im Ruhestand.

Studienwoche Frühling 2007
Walter Imgrüth, Prorektor

Besondere Höhepunkte innerhalb 
eines Schuljahres sind die beiden 
Studienwochen im Herbst und im 

Frühling. Ganzheitliche Themen 
werden fächerübergreifend eine 
ganze Woche lang bearbeitet, 
ausserhalb des ordentlichen Stun-
denplans, oft auch klassenüber-

greifend, teilweise mit Lehrperso-
nen und auswärtigen Fachkräften, 
mit denen man üblicherweise kei-
nen Unterricht hat. Diese Wochen 
sind bei den Schülerinnen und 
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1. Klassen LZG Fächerübergreifende Themen aus 
dem Lehrplan

Naturlehre / Geografi e
Deutsch / Religion
Mathematik / Informatik
Englisch / Geschichte
Französisch

2. Klassen LZG Technisches Gestalten Atelierangebote zum Thema Bewegung

3. Klassen LZG
1. Klassen KZG

ROMA AETERNA Studienreise Rom

4. Klassen LZG
2. Klasse KZG
2. Klasse FMS

Ökologie / Naturwissenschaften Mögliche Wege aus der Klimaproblematik

5. Klassen LZG
3. Klasse KZG

Musische Woche: 
Frühlingsgefühle

Verschiedene Angebote in den Bereichen Tanzen, 
Theater, Singen und Sprechen und Akrobatik

Seminarklassen Thema Begegnungen Studienreise ins Tessin

Die Maturaklassen bereiteten sich individuell und unter Anleitung der Fachlehrpersonen auf die Maturaprüfungen 
vor. Die FMS-Schülerinnen der 1. Klassen absolvierten ihr Praktikum in den Profi len Musik und Pädagogik.

Theater: „Zerschmetterling“
Stefan Heinzmann, Marnie Kiener

Unsere Studienwoche begann 
am Montagmorgen in der Aula. 
Lisa Bachmann, unsere Leiterin, las 
uns das 44-seitige Stück zunächst 
einmal vor; wir sollten es innerhalb 
von vier Tagen auswendig kön-
nen. Wir dachten nur noch an ei-
nes: Das ist unmöglich! Es lag vor 
allem an Lisa Bachmann, dass das 
Unmögliche möglich wurde: Ihre 
Energie und Begeisterung motivier-

te uns ungemein. Auch wenn eini-
ge Schwierigkeiten auftraten – es 
entstand Szene um Szene. Am 
Freitag hatten wir das Stück soweit 
beisammen, dass wir guten Mu-
tes der Premiere entgegenfi ebern 
durften. Unsere Aufführung wurde 
dann auch ein voller Erfolg. Aus 
einer bunt zusammengewürfelten 
Truppe entstand innert fünf Tagen 
ein höchst motiviertes, begeistertes 
und starkes Team, welches sich 
die ganze Zeit über gegenseitig 
unterstützte und mit jedem Tag en-
ger zusammengeschweisst wurde. 
So entstanden auch Bekannt- und 
Freundschaften, die mit Bestimmt-
heit auch die Tage nach der Studi-
enwoche weiterleben werden. 
An dieser Stelle möchten wir uns 
ganz herzlich bei Lisa Bachmann 
bedanken. Wir fühlen uns geehrt, 
von einer so grossartigen Persön-
lichkeit und Lehrerin unterrichtet 
worden zu sein.

Frühlingsgefühle Singen 
und Sprechen
Klassen L 5 und K 3

Mit den unterschiedlichsten Stim-
men, Vorkenntnissen und Erwar-
tungen haben wir uns am Montag-
morgen im Musikzimmer eingefun-

den. Ohne langes Traritrara ging 
es ans Singen. Mit voller Kraft und 
Energie stimmten wir uns mit ge-
fühlvollen Liedern auf den Frühling 
ein. Von Brahms über Schubert 
zu Bernstein probten wir mehrere 
grossartige Werke. Mit der Hilfe 
von verschiedenen Musiklehrern 

und Musiklehrerinnen studierten wir 
auch in kleinen Gruppen Frühlings-
lieder ein. Rasch stellten wir einen 
stimmlichen Fortschritt fest. Diese 
Fortschritte der Einzelnen führten 
zu einem immer besser werdenden 
Ergebnis im Gesamtchor. Die Re-
gisterproben in Sopran, Alt, Tenor 
und Bass festigten die einzelnen 
Stimmen auf das Schlusskonzert 
hin. Unsere Stimme wurde jedoch 
nicht nur gesanglich, sondern auch 
sprachlich weitergebildet. Mit Lie-
besgedichten von Heinrich Heine 
und Lisa Baumfeld übten wir den 
sprachlichen Ausdruck.
Dank dieser Woche konnten wir 
unsere Stimme weiterentwickeln 
und unser Selbstvertrauen stärken. 
Das fulminante Schlusskonzert wird 
uns noch lange in Erinnerung blei-
ben.

Tanz-Erlebniswoche
Florim Steiner

Während 5 Tagen stand „Tanzen“ 
auf unserem Stundenplan. Am Vor-
mittag fand zuerst ein Dehnen und 
Aufwärmen in aussergewöhnlichen 
Varianten statt. Danach haben wir 
jeweils an unseren eigenen Cho-
reographien gearbeitet, die wir 
am Ende der Woche vorgeführt 
haben.
Rasch entwickelte sich in unserer 
Gruppe eine angenehme Stim-
mung und unsere Motivation hielt 
die ganze Woche an. Ideen 
konnten wir aus zahlreichen Tanz-
fi lmen aufgreifen oder Tipps der 
erfahrenen Lehrpersonen umset-
zen. Doch was im Fernsehen oder 

auch bei den Lehrpersonen so ein-
fach aussah, war in Wirklichkeit 
viel schwieriger. So kam es auch 
immer wieder zu unterhaltsamen 
Zwischenfällen ... 

Insgesamt kann ich nur Positives 
berichten und die Projektwoche 
als sehr gelungen und interessant 
bezeichnen.

Schülern mehrheitlich sehr beliebt, 
vor allem jene Wochen, die aus-
wärts stattfi nden oder als Studien-
reise gestaltet werden. 
Auch Lehrpersonen arbeiten gerne 
in konzentrierten Blöcken, auch 

wenn der Arbeitsaufwand für die-
se Zeiten bedeutend höher ist als 
beim ordentlichen Unterricht.
In der ersten Woche nach den Os-
terferien fand wieder eine Studien-
woche statt. In kleinen Berichten 

und ein paar gelungenen Bildern 
dokumentieren Schüler/innen und 
Lehrer/innen, was sie in dieser 
Frühlingswoche geleistet und er-
lebt haben.

Tänze, Rhythmen und Kul-
turen aus El Caribe
Tobias Christen, Stephanie Lüpold

Zu Beginn jedes Tages arbeiteten 
wir in kleinen Gruppen an den 
verschiedenen Ateliers. Die kreo-
lische Sprache, der Alltagsablauf 

Akrobatik
Ursula Josi

Die Gruppe stellte unter der Leitung 
von Tobias Stalder und Adrian 
Stäuber in Partner- und Kleingrup-
penarbeit eine atemberaubende 

Akrobatikshow zusammen – mit 
Requisiten und musikalischer Be-
gleitung. Eine wichtige Vorausset-
zung war gute Kondition sowie 
das Beherrschen der geräte- und 
kunstturnerischen Grundlagen.
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Technisches Gestalten, L 2
Felder Rahel, Bieri Sarah

Die ganze Woche stand unter 
dem Thema der Bewegung. Es 
gab mehrere Ateliers, die die 
Schüler besuchen durften. Für un-
sere Gruppe gestaltete sich die 
Woche wie folgt:
Montag: Nach der Einführung von 
Herrn Pius Wey begannen wir mit 
dem Bau einer Solarzwitscherma-
schine. Sie sollte in Form eines 
Vogels gestaltet sein. Die Materia-
lien, die uns zur Verfügung gestellt 
wurden, waren Draht, Holz, eine 
Solarzelle mit Elektromotor und 
alles dort vorhandene TG-Materi-
al. Am Nachmittag starteten wir 

mit dem zweiten Atelier, das 1,5 
Tage dauerte. Wir produzierten 
einen eigenen Trickfi lm. Die Figu-
ren waren alle aus Plastilin und mit 
sehr viel Fantasie geformt. 
Dienstag: An diesem Tag ging es 
vor allem darum, dass der Trickfi lm 
fertig fotografi ert wurde. Danach 
machten wir uns an den Feinschliff. 
Wir speicherten alle Bilder auf 
dem Computer und bearbeiteten 
sie mit dem Moviemaker. Als die 
Fotos in der richtigen Reihenfolge 
waren, arbeiteten wir an den De-
tails. Anschliessend erstellten wir 
Vor- und Nachspan, fügten Musik 
und Spezialeffekte bei. Endlich! 
Die 1,5 Tage Arbeit hatten sich 
gelohnt! Alle Trickfi lme erhielten ih-

der Menschen in Havanna und 
die verschiedenen Tänze des ka-
ribischen Raumes standen im Zen-
trum. Die ganze Woche war sehr 
abwechslungsreich.
Am Donnerstag erlebten wir die 
Karibik von ihrer kulinarischen 
Seite. Verschiedene karibische 
Gerichte, von der Vorspeise über 
Hauptgänge bis zum Dessert, 
wurden von uns zubereitet und 
verspeist. In den täglichen Groove-
stunden lernten wir die Grundrhyth-
men des Mambos mit verschie-
denen Perkussionsinstrumenten 

selbst zu spielen. Instrumente wie 
die Gurke, der Triangel und die 
Schlaghölzer waren ebenso wich-
tig wie das Schlagzeug und die 
verschiedenen Trommeln. 
Am Nachmittag tanzten wir je-
weils während zwei Stunden Sal-
sa und Merengue. 

Nicole Wildisen, Luzia Bachofer, 
Beat Wurmet und Claudine Ley-
er bereiteten uns mit ihrem tollen 
Programm eine schöne und unver-
gessliche Woche.

SKA: Roma aeterna 07
Frido Lötscher

Die Zweitaufl age von “Roma ae-
terna“ war für alle Beteiligten ein 
Erlebnis. Die Studierenden konn-
ten auf thematischen Rundgängen 
– mit Arbeitsaufträgen gespickt – 
Antike hautnah erleben, aber auch 
die Dimensionen einer Grossstadt 
von heute kennenlernen. Wichtig 
waren auch gemeinsame Erlebnis-
se wie Carfahrt, Baden im Meer, 
Abend am Trevi-Brunnen usw. 
Neu im Programm standen die 

preisgünstige Unterkunft, die impo-
santen Aquädukte in der römischen 
Landschaft oder die eindrückliche 
Führung durch die Kallixtus-Kata-
komben.  Auch für die Leitenden 
war es eine dankbare Aufgabe, 

zumal das disziplinierte und in-
teressierte Verhalten der Schüle-
rInnen viele schöne Komplimente 
einbrachte und zudem immer eine 
gute Stimmung herrschte.

Exkursion L 1abc
Beda Huber

Der offi zielle Wasserweg von Wol-
husen bis Hasle war und blieb 
unser Ziel. Natürlichen mit künstli-
chem Wasserverlauf vergleichen, 
Infos erhalten über Waldrodun-
gen im Entlebuch und deren Fol-
gen, Wassertiere suchen und 
bestimmen und daraus Folgerun-
gen zur Wasserqualität machen, 
etc.: Das wollten wir. So tön-
te es letztes Jahr. 

Das Ziel in diesem Jahr blieb das-
selbe, nur konnten wir diesmal das 
volle Programm durchführen und 
dies bei herrlichstem Sommerwet-
ter. Schöner geht’s nicht mehr.
Einige nutzten das Wetter sogar 
zu einem mittäglichen Bade, ande-
re grillierten, was der letztjährigen 
Klasse wegen Waldbrandgefahr 
verboten war.
Ein Leckerbissen dieser Studien-
woche.

«Für die beste Arbeit - die 
grösste Belohnung!»
Raffaela Emini, Anja Schöb F2

Tornados, Stürme, Eisschmelze, 
hohe Temperaturen ... Naturkatas-
trophen treten immer häufi ger auf. 
Wir Schülerinnen und Schüler der 
KMS Seetal wissen jetzt warum!
Von Kernkraft über ökologisches 
Bauen bis hin zur Politik: Während 
der Studienwoche „Ökologie“ 
an der Mittelschule Seetal sind 
13 Themen rund um die globale 
Klimaerwärmung intensiv behan-
delt worden. Die Woche startete 
mit einem Einführungsmorgen, an 
welchem vier ökologische Haupt-
themen beleuchtet wurden. Nach 
dem Mittag begaben sich die 
Schülerinnen und Schüler in ihre 
Gruppen, um sich in das vorge-
gebene Wochenthema einzuar-
beiten. Am Dienstag stand der 
Film „An Inconvenient Truth“ von 
Al Gore auf dem Programm, wel-
cher erschreckende Bilder von den 
Folgen der Klimaerwärmung zeigt. 
Der Film packte derart, dass er ge-
wisse Jugendliche motivieren könn-
te, umweltfreundlicher zu denken: 
Sei es im Strassenverkehr oder bei 
der strikteren Abfalltrennung.
Auch Exkursionen kamen während 
der Studienwoche nicht zu kurz. Am 
Mittwoch besuchte zum Beispiel 
eine Gruppe das Atomkraftwerk 

in Gösgen, während sich andere 
mit Fischfang an ei nem Naturteich 
in Römerswil vergnügten. Heftige 
Diskussionen über die Klimapoli-
tik fanden am Donnerstag an der 
Podiumsveranstaltung in der Aula 
der Mittelschule Seetal statt. Mit 
von der Partie waren die Natio-
nalräte Ruedi Lustenberger (CVP) 
und Louis Schelbert (Grüne) so-
wie zwei KMS-Schüler, Michael 
Merz (JSVP) und Benjamin Häfl i-
ger (JLS). Das Gespräch leitete Ra-
phael Prinz, Redaktor der Neuen 
Luzerner Zeitung. Verschiedene 
Meinungen wurden auf den Tisch 
gelegt. „Man muss die veralteten 
AKWs erneuern und mindestens 
ein Neues dazu bauen!“, meinte 
Jung-SVP-Mitglied Michael Merz. 
Dieser Ansicht waren jedoch die 
anderen drei Mitstreiter nicht, sie 
setzten lieber auf erneuerbare En-
ergien. Mit der Frage „AKWs oder 
nicht?“ ging die heisse Diskussion 
und somit auch der Tag zu Ende. 

Der Freitag stand vor der Tür. Stell-
wände wurden gestaltet, Vorträge 
vorbereitet und die letzten Berichte 
geschrieben. Nach dem feinen Im-
biss vor dem Mittag  hielten schon 
die ersten Gruppen ihre Referate, 
für welche sie die ganze Woche 
hart gearbeitet haben. Das Motto 
„Für die beste Arbeit - die grösste 
Belohnung!“ motivierte die Schüler 
Meisterarbeiten abzuliefern. Somit 
zeigte sich die Rangverkündigung 
als krönender Abschluss der Studi-
enwoche „Ökologie“ 2007.

Dieser und alle weiteren Artikel 
der Mediengruppe, welche die 
Woche journalistisch begleitete, 
können auf folgender Seite einge-
sehen werden: 
h t t p : / / w w w . z i s c h . c h /
nav iga t ion/ top_main_nav/
S E R V I C E / M e d i e n k u n d e /
ol_journalismus/Ausbildung/
default.htm
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Beratungsangebot für die KMS Seetal
Beat Unternährer, 
lic. phil. Psychologe FSP

Schülerinnen und Schüler der 
KMS haben die Möglichkeit, un-
ser Beratungsangebot direkt an 
der Schule und teilweise während 
der Unterrichtszeit in Anspruch zu 
nehmen. Durch die Integration des 
Beratungsangebotes in den Schul-
betrieb können mögliche Schwel-
lenängste gesenkt werden.
Anmeldungsgrund für eine Bera-
tung sind sehr oft Leistungsproble-
me in der Schule. Da die schuli-
sche Leistung stets von verschiede-

nen Faktoren abhängig ist - wie 
z.B. Motivation, Fleiss, Lernstra-
tegie, Intelligenz, Beziehung zur 
Klasse und zu Lehrpersonen oder 
Belastungssituationen im persönli-
chen und familiären Umfeld - ist es 
wichtig, sorgfältig abzuklären, in 
welchem Bereich wir primär arbei-
ten müssen, um die gewünschten 
Veränderungen herbeizuführen. 
Die Jugendlichen beschäftigen vor 
allem zwei grosse Themenberei-
chen in der Beratung: Einerseits 
sind dies Fragen zur Schule, zum 
Lernen und zum Umgang mit Mo-
tivationsproblemen, Arbeitsstörun-
gen, Leistungsdruck, Konzentra-
tionsschwierigkeiten, Lernblocka-
den und Prüfungsängste. 
Anderseits schätzten sie die Mög-
lichkeit ihre persönliche Lebenssitu-
ation mit einer neutralen, aussen-
stehenden Person besprechen und 
neue Ideen und Lösungen fi nden 
zu können. Eine kleine Auswahl 
möglicher Themen in der Bera-
tung sind Konfl ikte mit Kollegin-
nen oder Kollegen, Gefühle des 
Ausgeschlossenseins, Mangel an 

Selbstwertgefühl, Essstörungen, 
depressive Verstimmungen, famili-
äre Probleme usw.
Falls für spezielle Themen eine Be-
ratung durch eine Frau gewünscht 
wird, kann dies auf der Fachstelle 
für Schulberatung arrangiert wer-
den.
Im offenen Gespräch schildern die 
Ratsuchenden ihre Situation und 
fi nden in der gemeinsamen, lö-
sungsorientierten Beratung Hand-
lungsalternativen, formulieren 
mögliche neue Ziele und planen 
erste Schritte darauf zu. Dabei ist 
die aktive Mitarbeit der Ratsuchen-
den sehr wichtig! Meine Aufgabe 
ist es, sie zu unterstützen, ihnen 
zu helfen, frühere Erfahrungen 
und verborgene Ressourcen aus-
zuschöpfen und ihre Strategien 
phantasievoll zu erweitern. Ich 
ermutige sie zu experimentieren, 
neue Möglichkeiten auszuprobie-
ren, zu schauen, ob und wie sich 
diese bewähren. Auf diese Weise 
lernen die Schülerinnen und Schü-
ler, sich mit ihrer Arbeit und ihren 
Zielen auseinanderzusetzen.

Ausgangslage für eine Beratung 
kann auch die Frage sein, ob das 
intellektuelle Potenzial für den er-
folgreichen Besuch der Mittelschu-
le ausreichend ist. In diesem Fall 
führe ich nach einem Gespräch 
mit den Eltern eine Potenzialana-
lyse mit den Jugendlichen durch. 
Aufgrund der Resultate und unter 
Einbezug aller relevanten Informa-
tionen suchen wir anschliessend 
eine optimale Lösung.

Beratungstermine und An-
meldung
Die Beratungen fi nden im Zimmer 
V001 statt. Ich werde im ersten 
Semester 07/08 an folgenden 
Daten an der KMS Seetal anwe-

send sein: 19.09.07; 24.10.07; 
14.11.07; 5.12.07; 16.01.08; 
27.02.08. In dringenden Fällen 
können spezielle Vereinbarungen 
getroffen werden.
Meine Anwesenheit wird auch je-
weils im Terminplan der Schule be-
kannt gegeben. Die Schülerinnen 
und Schüler melden sich direkt per 
e-mail oder per Telefon an.
e-mail: beat.unternaehrer@lu.ch
Tel. 041 228 52 66 (Sekretariat fsb)

Nach Eingang der Anmeldung 
rufe ich sobald als möglich zurück 
und vereinbare einen Termin. Die 
Beratungen sind freiwillig, vertrau-
lich und kostenlos. 

Die Fachstelle für Schulberatung des Kantons Luzern unterstützt 
Schulen aller Stufen (Kindergarten bis Sekundarstufe II) bei der optima-
len Erfüllung ihres Bildungsauftrages.
Das Beratungs- und Präventions-Angebot richtet sich an Lernende der 
Sekundarstufe II, Lehrpersonen, Eltern, Erziehungsberechtigte, Schullei-
tungen, Schulbehörden, Fachpersonen der Schuldienste und Ausbild-
nerinnen und Ausbildner.
Die Fachstelle befi ndet sich an der Hirschmattstr. 25, 6003 Luzern, 
www.fsb.lu.ch

Studienwoche Herbst 07: 23. - 27. September 2007
L1abc Klassenwoche bei den Klassenlehrpersonen
L2abc Thema Gesundheit und Prävention
L3abc, K1, F1 Medienwoche: GIS und Power Point, Hörspiel, Printmedien, Fernsehnachrichten
L4ab, K2ab, F2 Musische Woche “Herbststürme“: Tanz, Theater, Gesang, Akrobatik, El Caribe
L5abc, K3 Wirtschaftswoche
L6ab, K4, F3 Individuelle Arbeit an der Maturaarbeit oder an der selbständigen Facharbeit

Tessin, Klassen S 5a und S 5b
Nathalie Erni

Gespannt fuhren wir am Montag, 
23. April 2007, frühmorgens mit 
dem Zug ins Tessin. Dort fand 
unsere Frühlingsstudienwoche, 
welche unter dem Motto „Begeg-
nung“ stand, statt. Mithilfe eines 
Begegnungsparcours erkundeten 
wir Locarno und fanden anschlies-
send einen Schatz, welcher vielen 
komische Laute entlockte. Inter-
essant ging es am nächsten Tag 
weiter. Vormittags machten wir mit 

den Kajaks den Laggo Maggiore 
unsicher und nachmittags testete 
jeder seine eigenen Grenzen im 
Hochseilparcours auf dem Monte 
Tamaro. Am Mittwoch bekamen 
wir in Gruppen die Gelegenheit, 
eine Region (Bellinzona, Locarno, 
Lugano, Verzascatal, Maggiatal 
und Onsernonetal) zu besichti-
gen. Ein Highlight in dieser Wo-
che war der Besuch der Dimitri-
schule in Verscio. Zwei ehemalige 
Studenten führten uns in die Welt 
des Lügens ein. Jeder Spatz und 
jeder Regenwurm wurde an seine 

Grenzen und sogar darüber hin-
aus gelockt. Nach einer rasanten 
Velofahrt von Camedo hinunter 
nach Ponte Brolla durften wir nach 
einem gemeinsamen Essen das 
Stück „Das letze Band“ von Samu-
el Beckett mit Dimitri in der Rolle 
als Krapp ansehen. Die Woche 
schlossen wir mit einer Schifffahrt 
und einem Besuch der Brissago-In-
seln ab. Zu früh war die Woche 
schon wieder vorbei und so mach-
ten wir uns am Freitag wieder auf 
den Weg nach Hause.

ren eigenen Charakter und waren 
sehr lustig.
Mittwoch: Auf diesen Tag hatten 
sich alle Schüler schon  gefreut. 
Wir fuhren nach Winterthur ins 
Technorama. Alle 2. Klassen reis-
ten zusammen in einem Car zum 
Museum. In Dreiergruppen absol-
vierten wir die Arbeitsaufgaben, 
die uns die Lehrpersonen gegeben 
hatten. Die Aufgaben handelten 
von den Attraktionen, die es im 
Technorama zu bestaunen gab. 
Am Mittag hatten wir die Möglich-
keit, das spannende Museum auf 
eigene Faust zu erkunden.
Donnerstag: Am Morgen lernten 
wir bei Herrn Amalfi tano etwas 
Neues aus dem Fach Physik ken-
nen: das Rückstossprinzip. Zuerst 
mussten wir ein Boot aus Styro-
por machen. Wir verdampften 
mit Hilfe einer Kerze Wasser in 
einem Röhrchen. Der entstehende 
Dampf diente als Antrieb des Boo-
tes. Nachher bauten wir eine Fla-
schenrakete. Anfangs gab es viele 
Schwierigkeiten, da wir die Fla-
schen nicht ganz dicht verschlos-
sen hatten. So konnte die Rakete 
nicht funktionieren. Da zeigte uns 
Herr Amalfi tano eine andere Art, 
die Rakete zu machen, die angeb-
lich viel einfacher ist. Und sie war 
es auch! Kurz vor dem Mittages-
sen wurden die Flaschenraketen 

dann getestet. Die erste fl og etwa 
2 Meter hoch. Die zweite noch et-
was höher und die dritte übertraf 
alle Vorstellungen: Sie fl og über 
20 Meter hoch! Wir waren baff. 
Am Nachmittag wurde ein ande-
res Atelier gestartet mit dem Na-
men „Spielzeug für das Auge“. 
Dieses wurde von Herrn Urs Ba-
schung geleitet. In der Vorführung 
erklärte er uns, wie man früher 
eine Bewegung festhalten konn-
te. Wir durften auf einen Streifen 
eine Bewegung aufzeichnen, die 
17 Bilder enthielt. Diesen Streifen 
stellten wir dann in eine Trommel, 
die an der Aussenseite mehre-
re Schlitze hat. Wenn man die 
Trommel drehte und durch den 
Schlitz schaute, sah man die Be-
wegung ganz genau.
Freitag: Am Freitag hatten wir ei-
nen Spezialauftrag. Wir besam-
melten uns im Südbau im grossen 
Zeichnungszimmer. Herr Wey 
gab uns unseren Spezialauftrag 
bekannt. Zehn von uns durften den 
Apéro vorbereiten und zwei schrie-
ben diesen Artikel. 
Am Nachmittag fand eine Vernis-
sage statt, bei der alle Arbeiten 
vorgestellt wurden. Am meisten 
freuten wir uns auf die Präsentation 
der Trickfi lme. 
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Walter Imgrüth, Prorektor

Das Ende der Lehrerbildung auf 
dem seminaristischen Bildungsweg 
brachte auch eine starke Einbusse 
bei den Instrumentalstunden. Alle 
Seminaristinnen und Seminaristen 
mussten obligatorisch ein Instru-
ment spielen und hatten sogar die 
Möglichkeit, sich auch auf einem 
zweiten Instrument unterrichten zu 
lassen. Dieser Unterricht musste 
zwingend am Seminar bei einer 
schuleigenen Lehrperson stattfi n-
den. Seminaristinnen gibt es ab 
diesem Schuljahr keine mehr an 
der KMS. Natürlich wird auch 
den Gymnasiast/innen und den 
Fachmittelschüler/innen Instrumen-
talunterricht angeboten. Dieser ist 
aber in den allermeisten Fällen frei-
willig, nur wer das Schwerpunkt-
fach PPP gewählt hat oder die 
Musikmatura machen will, ist ver-
pfl ichtet, Musikunterricht auf einem 
Instrument oder im Sologesang zu 
belegen. Dieser Unterricht kann an 
der KMS stattfi nden, was wir sehr 

begrüssen, aber die Schüler/innen 
haben auch die Möglichkeit, den 
Unterricht in den örtlichen Musik-
schulen zu besuchen. Dieser Rück-
gang der Schülerzahl vor allem 
am Seminar führte auch zu mehre-
ren Rücktritten im Lehrkörper. 

Ein gewichtiger Abgang ist 
der Rücktritt des Klavierlehrers 
Peter Mital, der sein Pensum 
über 28 Jahre hinweg immer zwi-
schen dem Seminar Luzern und 
dem Seminar Hitzkirch aufteil-
te. Zahlreiche Schülerinnen und 
Schüler profi tierten von den her-
vorragenden musikalischen und 
pädagogischen Fähigkeiten Peter 
Mitals, der sich immer bemühte, 
seine Schüler/innen entsprechend 
ihrer Begabung zu fördern. Er war 
sehr engagiert in der Fachschaft 
der Instrumentallehrpersonen, stell-
te sein Können in Konzerten zur 
Verfügung und war in verschie-
denen Studienwochen am Semi-
nar auch in andern Funktionen in 
Aktion. Nun geht er zum Teil in 

Pension und unterrichtet nur noch 
an der Kantonsschule auf Musegg. 
Wir danken ihm für sein grosses 
Engagement in vielen Jahren Semi-
nar und zuletzt auch an der KMS 
Seetal. Wir wünschen ihm weiter-
hin viel Erfolg in der Lehrtätigkeit 
in Luzern und bei künstlerischen 
Vorhaben.

Auch Rolf Schimmermann ist
Klavierlehrer und hat den Unter-
richt an der KMS Seetal aufgege-
ben. Er hat ebenfalls in erster Linie 
und seit 1990 mit grossem Erfolg 
vor allem am Seminar gewirkt. Er 
war sehr beliebt bei den Schüler/
innen, schaffte er es doch immer 
wieder, auch Leute für das Klavier-
spielen zu begeistern, die nicht mit 
grosser Begabung gesegnet wa-
ren und die nicht einfach zu moti-
vieren waren. Aber seine kollegia-
le Art und die geschickte Auswahl 
der Unterrichtsstücke vermochten 
selbst Banausen für das Klavier-
spiel zu gewinnen. Er war immer 
bereit, auch ausserhalb des Unter-

richts musikalisch tätig zu sein und 
damit den guten Ruf der musischen 
Mittelschule zu verstärken. Er wird 
weiterhin Klavier- und Musikunter-
richt an der PHZ Schwyz erteilen. 
Auch Rolf gebührt ein herzliches 
Dankeschön für sein langjähriges, 
engagiertes Wirken und die gute 
Kollegialität.

Seit 16 Jahren Schlagzeug- und 
Perkussionsunterricht erteilte Hans-
jörg Lichtsteiner am Seminar 
Hitzkirch und seit 2005 an der 
KMS Seetal. Immer weniger Schü-
ler wählten das klassische Schlag-
zeug als ihr Instrument, sodass sich 
eine weitere Anstellung des Perkus-
sionslehrers erübrigte. Wir bedau-
ern sehr, Hansjörg Lichtsteiner kein 
Pensum mehr anbieten zu können, 
denn sein Unterricht war hervorra-
gend und durch seine fröhliche, 
lockere Art war er sehr beliebt bei 
seinen Schüler/innen. 

Schon länger bekannt war der 
Rücktritt des Klarinettenlehrers 

Bernhard Röthlisberger, 
der seit 2002 am Seminar unter-
richtet hat. Vor einem Jahr gab er 
alle Gymnasiast/innen an eine 
Kollegin weiter und unterrichtete 
nur noch Seminarist/innen. Seine 
beschränkte Zeit liess ein grösse-
res Pensum nicht mehr zu. Auch 
Bernhard Röthlisberger hat hervor-
ragende Arbeit geleistet und konn-
te seinen Klarinettistinnen viel von 
seinem Können und der grossen 
Erfahrung weitergeben.

Nach drei Jahren muss auch 
Manuela Bürgisser als Akkor-
deonlehrerin wieder zurücktreten. 
Wir haben keine Schülerinnen 
mehr, die dieses Instrument bei uns 
lernen möchten.

Wir danken allen Instrumentallehr-
personen für ihren grossen Einsatz 
und wünschen ihnen andernorts 
ebenso viel Freude und Erfolg 
mit lernbegierigen Musikschüler/
innen.

Schulschluss: Das Seminar ist zu Ende!

Rücktritt von Musiklehrpersonen

Thomas Hagmann, Rektor

Am 29. Juni 2007 wurden an der 
Diplomfeier in der Aula der KMS 
Seetal in Baldegg die letzten Pri-
marlehrdiplome erteilt. Die Lehre-
rinnen- und Lehrerbildung hat sich 
aus dem Seetal verabschiedet (Se-
minare Baldegg und Hitzkirch) und 
die seminaristische Form der Lehrer-
innen- und Lehrerbildung ist damit 
in der ganzen Schweiz zu Ende.

Die Absolventinnen und Absolven-
ten der beiden Seminarklassen 
sind die Letzten, die im Kanton Lu-
zern und in der ganzen Schweiz 
ihr Diplom nach der alten Ord-
nung erhalten haben. 

Der seminaristische Weg, der eine 
reiche Tradition und viele Erfolge 

in seiner Zeit aufzuweisen hatte, 
gehört damit defi nitiv der Vergan-
genheit an. Das mögen viele be-
dauern, die mit dem Seminar eng 
verbunden waren. Manche, die 
wie ich dem Seminar viel zu ver-
danken haben, spüren auch eine 
gewisse Wehmut. Gewinn und 
Verlust liegen in diesem Falle so 
nahe beieinander wie Vergangen-

heit und Zukunft. Denn in Hitzkirch 
ist inzwischen die Interkantonale 
Polizeischule (IPH) entstanden und 
in Baldegg wie auch auf Musegg 
sind Kantonale Mittelschulen in die 
ehrwürdigen Bauten eingezogen. 

An allen Standorten der semina-
ristischen Lehrerbildung im Kanton 
Luzern geht das Leben weiter und 
der Aufbruch ist zu spüren. 

Die Tertialisierung der Lehrerin-
nen- und Lehrerbildung ist in der 
Schweiz im Vergleich zu andern 
Berufen und andern Ländern erst 
spät erfolgt. Sie hat aber mit der 
Schaffung der Pädagogischen 
Hochschulen, z.B. der PHZ in Lu-
zern, eine eigenständige Form ge-
funden und ist sachlich und fach-
lich richtig. Der Erfolg der Pädago-
gischen Hochschulen wird sich im 
Feld der Praxis erweisen müssen. 
Wir haben zum Abschluss der 

seminaristischen Lehrerbildung im 
Kt. Luzern ein Buch herausgege-
ben. Prof. Dr. Markus Furrer be-
schreibt darin die Geschichte und 
verschiedenste Autorinnen und 
Autoren erzählen Geschichten als 
Betroffene und Beteiligte. Das Buch 
kann bestellt werden per E-Mail: 
kms.seetal@edulu.ch oder via Sekre-
tariat der KMS, Alte Klosterstr. 15, 
6283 Baldegg, 041 914 26 00. 
Rolf Burki und Thomas 
Hagmann (Hrsg.): „Semi-
nargeschichte – Seminar-
geschichten“. Gebunden, 296 
Seiten mit zahlreichen Fotos, Fr. 36.-, 
2007, ISBN 978-3-033-01204-2

Maturi et Maturae
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Terminplan Wintersemester 2007/08
20. August Schuljahresbeginn gemäss separatem Programm
21. August 07:45 – 08:30 Uhr: L 5abc, K 3, Informationen zur Matura (Aula)
23. August 07:45 – 08:30 Uhr: L 6abc, K 4, Informationen zu den 

Maturaprüfungen (Aula)
27. August 16:15 – 18:15 Uhr: Konferenz der Klassenlehrpersonen (Portfolio)
30. August ganzer Tag: K 3, GG-Exkursion "Grimsel" (Buo)

vormittags: L 6a, SLA/EN-Exkursion "Legionärslager Vindonissa" (Scu)
31. August ganzer Tag: L 6b und T. Christen K4, SWR- bzw. SES-Exkursion (Esb 

und Win)

01. - 02. Sept. KMS Höhenfl üge: Wanderung auf den Urirotstock
03. September 07:45 – 10:30 Uhr: L 2b, Besuch der Stadtbibliothek Luzern (Hur)
05. September 07:45 – 10:30 Uhr: L 2a, Besuch der Stadtbibliothek Luzern (Hur)
06. September ganzer Tag: K 2a, GG-Exkursion "Jura" (Buo)
10. September 10:30 – 17:00 Uhr: K 2a / L 4a, SBC-Exkursion "KKW Gösgen" (Scs)

17:30 – 20:00 Uhr: Sitzung der Schulkommission
11. September ganzer Tag: Schulzahnärztlicher Untersuch für die Klassen 

L 1abc, L 2abc
12. September 07:45 – 08:30 Uhr: L 5abc, K 3, Informationen 

zur Maturaarbeit (Aula)
08:30 – 12:30 Uhr: L 5b, K 3, SBC-Exkursion "Baldeggersee" (Hek) 

13. September ganzer Tag: K 2b, GG-Exkursion "Jura" (Buo) – 
falls Sporttag nicht stattfi ndet
07:30 – 10:00 Uhr: Schulzahnärztlicher Untersuch für die Klassen 
L 3abc, K 1
nachmittags: Herbstsporttag für alle

14. September  07:45 – 10:30 Uhr: L 5a, Einführung in die Berufs- und 
Studienberatung bei Herrn Martin in Luzern
09:30 – 12:30 Uhr: L 5b, Einführung in die Berufs- und 
Studienberatung bei Herrn Martin in Luzern

17. September 07:45 – 10:30 Uhr: L 5c, Einführung in die Berufs- und 
Studienberatung bei Herrn Martin in Luzern
09:30 – 12:30 Uhr: K 3, Einführung in die Berufs- und 
Studienberatung bei Herrn Martin in Luzern
16:15 – 18:15 Uhr: Allgemeine Konferenz

18. September nachmittags: Herbstsporttag (1. Verschiebedatum)
19. September ganzer Tag: Dienststellenleiterkonferenz des Bildungs- und 

Kulturdepartementes an der KMS
20. September ganzer Tag: K 2b, GG-Exkursion "Jura" (Buo) (Verschiebedatum)

nachmittags: Herbstsporttag (2. Verschiebedatum)
21. September ganzer Tag: Retraite Schulleitung

ab 14:15 Uhr: L 5b, DE-Exkursion "Hochschul- und 
Zentralbibliothek" (Hur)

24. – 28. Sept. Studienwochen gemäss separatem Programm
26. September 18:30 Uhr: Elternabend für die Klassen L 1abc
28. September 17:10 Uhr: Beginn der Herbstferien (bis 14. Oktober)
29. September freiwillige Studienwoche "Liparische Inseln" (bis 07. Oktober)

15. Oktober ganzer Tag: L 1b, GG-Exkursion "Gletschergarten, Verkehrshaus" (Gum)
16. Oktober ab 13:45 Uhr: K 3, DE-Exkursion "Hochschul- und Zentral-

bibliothek" (Jou)
19. Oktober Abgabe der Maturaarbeiten im Sekretariat
22. Oktober nachmittags: SCHILW (unterrichtsfrei)
23. Oktober ganzer Tag: Ergänzungsfachtag für alle EF

10:40 – 11:50 Uhr: Klassenchefkonferenz
24. Oktober vormittags: Schulberatung bei Herrn Unternährer
25. Oktober 19:45 Uhr: Informationsabend zur Fachmittelschule
26. Oktober ganzer Tag: Individuelle Studienberatung bei Herrn Martin

nachmittags: Workshop Präsentation Maturaarbeit für Maturaklassen
29. Oktober ganzer Tag: L 1a, GG-Exkursion "Gletschergarten, Verkehrshaus" (Gum)
30. Oktober nachmittags: L 1b, BG-Exkursion "Firma Thymos, Farbpigmente" (Bau)

01. November Allerheiligen (schulfrei)
05. November 10:40 – 11:50 Uhr: BigBand-Probe (Scw)

16:15 – 18:15 Uhr: Zwischenkonferenz Maturaklassen
08. November 07:45 – 12:00 Uhr: L 4b / K 2, SWR-Exkursion "Emmi" (Esb)

10:40 – 11:50 Uhr: BigBand-Probe (Scw)
08. - 13. Nov. Zebi: Exkursionen der Klassen L 2, L 3 gemäss separatem Programm
12. November 10:40 – 11:50 Uhr: BigBand-Probe (Scw)

17:30 – 20:00 Uhr: Sitzung der Schulkommission
14. November vormittags: Schulberatung bei Herrn Unternährer
16. November Kantonaler Tag der Gymnasiallehrpersonen (unterrichtsfrei)
19. November 16:00 – 17:30 Uhr: Informationen zum Fremdsprachenaufenthalt 

für die Klassen L 4, K2, F 2
21. November 13:15 – 15.45 Uhr: Einführung in die Maturaarbeit für L 5, K 3
22. November ganzer Tag: Individuelle Studienberatung bei Herrn Martin
23. November ganzer Tag: Kantonaler Fachschaftstag für Geschichtslehrpersonen

08:00 – 16:00 Uhr: Retraite der Schulleitung
16:00 – 18:00 Uhr: Informationsanlass für die Maturaklassen "Rund 
ums Studium" durch die Seetalensis (mit Ehemaligen und Studenten)

24. November Probetag für Vokalensemble und Streichorchester
26. November ganzer Tag: Kantonaler Fachschaftstag für Sportlehrpersonen
26. November * 19:45 – 21:15 Uhr: HALTESTELLE, Thomas Hagmann im Gespräch 

mit Gästen, umrahmt von Spielszenen.
30. November nachmittags: Öffentliche Präsentation der Maturaarbeiten (Teil 1)

01. Dezember vormittags: Öffentliche Präsentation der Maturaarbeiten (Teil 2)
03. Dezember 14:30 – 18:15 Uhr: Zwischenkonferenz 
05. Dezember ganzer Tag: K 2ab, BI-Exkursion "Zoo Zürich" (Feb)

vormittags: Schulberatung bei Herrn Unternährer
06. Dezember 13:15 – 14:25 Uhr: Probe fürs Weihnachtskonzert (Gal)
10. Dezember 16:15 – 18:15 Uhr: Allgemeine Konferenz
11. Dezember 10:40 – 11:50 Uhr: Probe fürs Weihnachtskonzert (Gal)
13. Dezember ganzer Tag: Individuelle Studienberatung bei Herrn Martin
14. Dezember 10:40 – 16:00 Uhr: Proben fürs Weihnachtskonzert (Gal)

16:30 Uhr: Weihnachtskonzert der KMS
21. Dezember Notenabgabe Maturaklassen 

Beginn der Weihnachtsferien (bis 2. Januar 08)

03. Januar Schulbeginn
07. Januar 07:45 – 08:30 Uhr: Information zur Schwerpunktfachwahl 

L 3, K 1 (Aula)
08:30 – 09:00 Uhr: Information zur Ergänzungsfachwahl 
L 4, K 2 (Aula)
09:00 – 18:00 Uhr: L 5c, WBG-Exkursion "Vitra Design Museum" (Bau)
16:15 – 18:15 Uhr: Notenkonferenz Maturaklassen

10. Januar ganzer Tag: L1c, GG-Exkursion "Gletschergarten, Verkehrshaus" (Hor)
11. Januar ganzer Tag: Retraite der Schulleitung
16. Januar vormittags: Schulberatung bei Herrn Unternährer
17. Januar 19:45 – 21:00 Uhr: Orientierungsabend zur Schwerpunktfachwahl
18. Januar ganzer Tag: Individuelle Studienberatung bei Herrn Martin
21. Januar 13:15 – 14:25 Uhr: Klassenchefkonferenz
22. Januar 19:45 – 21:00 Uhr: Orientierungsabend für Neueintritte LZG/KZG
23. Januar 13:00 Uhr: Notenabgabe
24. Januar 17:10 Uhr: Unterrichtsschluss 
25. Januar Zwischenhalt und Notenkonferenzen (unterrichtsfrei)

Ende des Wintersemesters und Beginn der Fasnachtsferien 
(bis 11. Februar)

Voranzeigen
 18. – 29. Feb. 08: Schnupperwochen für Interessentinnen und Interessenten
 20. Feb. 08: 19:45 Uhr: Elternabend und Information zum Profi l Musik Klasse F 1
 26. Feb. 08: 19:45 Uhr: Elternabend Klassen F 2 und F 3
 4. März 08: 19:45 Uhr: Elternabend Klassen L 2abc
 6. März 08: 19:45 Uhr: Elternabend Klassen L 3abc und K 1
 10. März 08: ab 17:30 Uhr: individuelle Elterngespräche Klassen L 2abc
 11. März 08: 19:45 Uhr: Elternabend Klassen L 4ab und K 2ab
 12. März 08: ab 17:30 Uhr: individuelle Elterngespräche Klassen L 3abc und K 1
 13. März 08:  19:45 Uhr: Elternabend Klassen L 5abc und K 3
 17. März 08:  ab 17:30 Uhr: individuelle Elterngespräche Klassen L 4ab und K 2ab
 19. März 08: ab 17:30 Uhr: individuelle Elterngespräche Klassen L 5abc und K 3
 21. März – 
 6. April 08:  Osterferien
 1. – 4. Mai 08:  Auffahrtsbrücke (schulfrei)
 12. Mai 08:  Pfi ngstmontag (schulfrei)
 22. – 25. Mai 08:  Fronleichnamsbrücke (für Schülerinnen und Schüler unterrichtsfrei)
 4. Juli 08:  Beginn der Sommerferien

* Bitte Termin reservieren!
Montag, 26.11.2007, 19.45- 21.15 Uhr, Aula KMS

HALTESTELLE
Im Gespräch die Gäste Gisela Widmer, Autorin, Luzern 
und RR Dr. Anton Schwingruber, Bildungsdirektor
Spielszenen: Die Theatergruppe der KMS 
Leitung: Thomas Hagmann und Ursula Josi
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